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Schnee zur Ehre Gottes
Wenn es in unseren Breitengraden schneit und die Aussentemperatur unter dem 
Gefrierpunkt liegt, bildet sich eine wunderschöne weisse Schneedecke. Haben wir uns 
schon einmal gefragt woraus überhaupt so eine Schneedecke besteht?

In kalter Luft gefriert Wasserdampf und es bilden sich brilliante 
Kristalle. Liegt die Lufttemperatur nahe am Gefrierpunkt, 
verkleben einzelne Eiskristalle miteinander und fallen als 
Schneeflocken wie ein weisser Wattebausch auf die Erde.

Je nach Temperatur bilden sich verschiedene Formen von 
Schneekristallen. Bei tiefen Temperaturen sind es Plättchen 
oder Prismen, bei höheren Temperaturen sechsarmige Sterne.

Woher kommt das, was uns so ins Staunen versetzt? Wer hat das Zusammenspiel 
zwischen Wasser, Temperatur, Wind und Luftdruck so in Gang gesetzt? Gott oder der 
Zufall? Wer bestimmt das Wetter? 

Hiob wurde von Gott einmal gefragt:

„Aus wessen Schoss ist das Eis 
hervorgegangen, und wer hat den Reif des 
Himmels geboren? Wie zu Stein erstarrt 
das Wasser, und die Oberfläche der Fluten 
schliesst sich fest zusammen.“  Hiob 38,29.30

Als Noah nach der weltweiten Sintflut aus der Arche trat, bekam er eine Zusage. Diese gilt 
heute noch:

„Von nun an soll nicht aufhören Saat und Ernte, Frost und Hitze, Sommer und 
Winter, Tag und Nacht, solange die Erde besteht!“ 1.Mose 8,22

Die Heilige Schrift gibt uns die Antwort und sagt in Bezug auf Jesus Christus:

„Denn durch ihn ist alles, was es im Himmel und auf der Erde gibt, erschaffen 
worden: das Sichtbare und das Unsichtbare; Throne und Herrschende; Mächte 
und Gewalten; alles ist durch ihn und für ihn geschaffen.“  Kolosser 1,16

Ein König David bekennt:

„Sommer und Winter, du hast sie geschaffen.“ Psalm 74,17
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Über die Wunder der Schöpfung 
nachzudenken bedeutet gleichzeitig, 
Gottes Kraft, sein unsichtbares Wesen, 
seinen Ideenreichtum und seine Weisheit 
wahrzunehmen. Denn wer kann z.B. aus 
dem immer gleichen Stoff (H2O) 
Milliarden Kristalle schaffen, von denen 
keins dem Anderen gleicht? Es sind alles 
Meisterwerke eines Schöpfers.

Bringen wir die Schneeflocken mit ihrem 
Schöpfer in Verbindung hat jede Flocke 
einen Sinn und ein Ziel. Setzen wir unser 
Leben mit unserem Schöpfer in 
Verbindung, entdecken wir ebenfalls einen 
Sinn und ein Ziel. 

Ein Liederdichter des Alten Testamentes 
beschreibt es folgendermassen:

„Lobt den Herrn von der Erde her, ihr 
Meerestiere und alle Meeresfluten! 
Feuer und Hagel, Schnee und Dunst, 
Sturmwind der sein Wort ausführt... 
Ihr jungen Männer und auch 
Jungfrauen, Alte mitsamt den Jungen; 
sie sollen Loben den Namen des Herrn! 
Denn sein Name allein ist erhaben, 
sein Glanz überstrahlt Erde und 
Himmel.“   Psalm 148,7-13

Das Motto unseres Lebens sollte sein, was in 1.Korinther 10,31 formuliert ist:

„Ob ihr nun esst oder trinkt oder sonst etwas tut - tut alles zur Ehre Gottes!“   
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Wilson Alwyn Bentley, einem amerikanischen Farmer und Fotografen, gelang es, 1885 
eine mikroskopische Aufnahme einer Schneeflocke zu machen. 

Er sagte:

Ich war versucht, neben dem Apparat 
auf die Knie zu sinken. Es war der 
grösste Moment meines Lebens...1

Geht es uns vielleicht ähnlich? 

Das Erkennen der brillianten 
Zusammenhänge und Naturgesetze 
der Schöpfung sollten uns zur 
Anbetung und zum Lob Gottes 
führen. 

Unseren Geist, unsere Seele und 
unseren Körper, die viel komplexer 
als eine Schneeflocke sind, hat ER 
meisterhaft und liebevoll gemacht.

In seinem Wort erklärt uns unser 
Schöpfer woher wir kommen und 
wohin wir gehen. Viele Geschichten 
der Bibel zeigen uns wie Gott uns 
liebt und sich um uns sorgt. Haben 
wir das schon entdeckt?

Wenn Schneeflocken auf die Wasser-
oberfläche fallen, erzeugen sie ein Ton 
von einer Frequenz von 50-500 Khz. 
Zusammengenommen erzeugen 
Schneeflocken eine uns nicht hörbare 
Melodie. 

Möchten sie eine „Melodie“ zur Ehre 
Gottes sein?
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Schnee als Zeichen der Ruhe

„Er gibt Schnee wie Wolle,...“
Psalm 147,16

Frisch gefallener Schnee ist locker, 
schalldämmend und schützt wie 
Wolle vor Kälte. Pflanzen sind unter 
dem dicken Schneemantel vor 
scharfen, frostigen Winden geschützt. 
Ein Spaziergang durch eine 
verschneite Winterlandschaft 
vermittelt uns diese Ruhe. Diese 
Ruhe ist nötig, um im Sommer und 
Herbst wieder Frucht bringen zu 
können.

Ist das nicht auch in unserem Leben so? In unserer von Druck und Hektik, Macht und 
Konkurrenz geprägten Zeit muss unsere Seele immer wieder zur Ruhe kommen. Jesus 
lädt dazu ein wenn er sagt:

„Kommet her zu mir, alle ihr Mühseligen und Beladenen, und ich werde euch 
Ruhe geben.“ Matthäus 11,28

Gottes Ruhe unterscheidet sich von unser Ruhe. Deshalb lädt er sein Volk zu SEINER 
Ruhe ein. 

„Denn wer in seine Ruhe eingegangen ist, der ist auch zur Ruhe gelangt von 
seinen Werken, wie Gott von seinen eigenen. Lasst uns nun eifrig sein, in jene 
Ruhe einzugehen,...“
Hebräer 4,10.11a

Wir können durch ein einfaches Gebet 
zu Jesus kommen. Sagen Sie IHM ihre 
Schuld, Sorgen, Lasten oder Ängste. 
Gerade dann, wenn Sie der eisige Wind 
des Leides oder der Versuchung lähmen 
will. Er wartet darauf, Sie in die Decke 
seiner Geborgenheit zu hüllen. 
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Gott möchte uns in Zeiten der Stille und Ruhe ansprechen, um die Beziehung zu ihm 
fester zu machen. Deshalb ist der Umgang mit Gottes Wort wertvoll und wichtig. 
Folgendes Bild ermutigt uns zum Umgang mit Gottes Wort:

„Denn wie der Regen fällt und vom Himmel der Schnee und nicht dahin 
zurückkehrt, sondern die Erde tränkt, sie befruchtet und sie spriessen lässt, dass 
sie dem Sämann Samen gibt und Brot dem Essenden, so wird mein Wort sein, das 
aus meinem Mund hervorgeht. Es wird nicht leer zu mir zurückkehren, sondern 
es wird bewirken, was mir gefällt, und ausführen, wozu ich es gesandt habe.“
Jesaja 55,10.11

Da kommt Freude auf. Gott, der liebende Meisterplaner unseres Lebens, hat echte Worte 
des Lebens für uns. Das gibt Orientierung im Dschungel der Weltanschauungen, Hoffnung 
inmitten der Zukunftsangst, Wahrheit im Wald der Lügen und Rettung zum Ewigen Leben.

Deshalb wollen wir Gottes Wort nicht 
vergessen. In Jeremia 18,11-14 wird Gottes 
Volk ermahnt. Der Schnee bleibt länger auf 
dem Felsen als wir in der Gemeinschaft mit 
dem Herrn und seinem Wort. Deshalb lasst uns 
unsere Gedanken prüfen und umkehren von 
den bösen Wegen.
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Schnee als Zeichen der Reinheit
Das reine Weiss des Schnees ist auch ein 
treffendes Bild auf die Heiligkeit, Reinheit 
und Sündlosigkeit.

Der Prophet Daniel sieht in seinem Traum 
Einen, der alt war an Tagen: 
„Sein Gewand war weiss wie Schnee 
und das Haar seines Hauptes wie reine 
Wolle, sein Thron Feuerflammen, 
dessen Räder ein loderndes Feuer.“  
Daniel 7,9

Viele Hundert Jahre später gibt die Offenbarung des Johannes ein ähnliches Bild von dem 
heiligen Herrn:
„ ...sein Haupt aber und die Haare waren weiss wie weisse Wolle, wie Schnee, 
und seine Augen wie eine Feuerflamme.“ Offenbarung 1,14

Aus anderen Bibelstellen wissen wir, das Gott heilig und rein ist. 
„Gott ist Licht und keine Finsternis ist in ihm.“ 1.Johannes 1,5

Da, wo Gott sündige Menschen mit seiner Heiligkeit konfrontiert, werden sie unweigerlich 
an ihre Unwürdigkeit und an das kommende Gericht erinnert.

Ein Jesaja z.B, der mit seinem inneren Auge den Herrn gesehen hat, muss bekennen:
„Wehe mir, ich vergehe!“ Jesaja 6,5

Gottes Heiligkeit hasst Sünde. Er hat zu reine Augen, um Böses gutheissen zu können. 
Seine Gerechtigkeit muss Sünde früher oder später richten. Doch auf der anderen Seite 
liebt Gott die Menschen und möchte mit uns eine vertraute Beziehung haben. Deshalb 
zeigt z.B. das Alte Testament in 
den Opfern die einzige 
Möglichkeit, Gott nahen zu 
können. Durch den Glauben an 
das sühnende Blut eines reinen, 
stellvertretenden Opfertiers, war 
das möglich.

Gott ruft sein Volk andauernd zur 
Umkehr und Reinigung ihrer 
Herzen auf:

„Wascht euch, reinigt euch! 
Schafft mir eure bösen Taten 
aus den Augen, hört auf, 
Böses zu tun!“ Jesaja 1,16
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Gleichzeitig schenkt er seinem Volk die hoffnungsvolle Nachricht:

„Wenn eure Sünden rot wie Karmesin sind, wie Schnee sollen sie weiss werden. 
Wenn sie rot sind wie Purpur, wie Wolle sollen sie werden.“ Jesaja 1,18

Gilt das auch noch heute?
Den damaligen Hörern war das Rot des Karmesins 
bekannt. Es war ein intensiv roter Farbstoff, der aus 
einer getrockneten Kermes -Schildlaus gewonnen 
wurde. Man hat ihn für das Färben von Stoffen 
eingesetzt. 
Tief, bis in die feinsten Fasern unseres Geistes und 
unserer Seele haben wir uns mit der Sünde besudelt. 
Rechthaberei, Rebellion, Hurerei, Stolz, Fresserei, 
Habsucht, Neid, Bitterkeit, oder Undankbarkeit - das 
sind Farbstoffe, die unser Leben verunreinigen. 

Aber jetzt kommt Gottes gewaltige Zusage: ...“Wie Schnee sollen sie weiss werden.“ 

Gottes Waschprogramm führt uns direkt zu dem, der Heiligkeit und Reinheit in Person ist - 
Jesus Christus. Er lebte ein „schneeweises Leben“, wie es sonst keiner leben kann. Als 
Jesus auf dem Berg der Verklärung verherrlicht wurde, wurden seine Kleider... 

 ...“weiss wie der Schnee, wie kein Bleicher auf 
Erden sie weiss machen kann.“ Markus 9,3 

Jesus kannte keine Sünde, er sündigte nicht und es 
war keine Sünde in ihm. Jesus war so rein, dass allein 
der Gedanke, mit der Sünde in Berührung zu kommen, 
in ihm heftige Qualen verursachte. 

Das äusserte sich im Garten Gethsemane so, dass sein „Schweiss wie grosse 
Blutstropfen, auf die Erde herabfielen“ Lukas 22,44. 

Gott hasst Sünde, aber er liebt den Sünder. Diese 
Liebe wird deutlich am stellvertretenden Opfertod Jesu 
am Kreuz von Golgatha. 

„Denn so hat Gott die Welt geliebt, dass er 
seinen eingeborenen Sohn gab, damit jeder, der 
an ihn glaubt, nicht verloren geht, sondern 
ewiges Leben hat.“ Johannes 3,16
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Somit wird deutlich, wie sehr Gott sich eine reine Beziehung zu jedem Menschen wünscht.  
Eine Beziehung, die so rein ist wie frisch gefallener Schnee.

Das Weiss des Schnees ein Zeichen für Reinheit. Es erinnert uns an Gottes Heiligkeit und 
Sündlosigkeit. Wenn Sie Jesus Ihre Sünde bekennen, können Sie sicher sein: Er vergibt 
die Schuld. Er kleidet Sie im Denken und Fühlen neu ein. Wie ein Jesaja dürfen Sie Sich 
freuen:

„Ich freue mich sehr in dem HERRN, und meine Seele ist fröhlich in meinen Gott;  
denn er hat mir Kleider des Heils angezogen, mit dem Mantel der Gerechtigkeit  
mich bekleidet, wie ein Bräutigam sich den priesterlichen Kopfschmuck anlegt 
und wie eine Braut sich mit ihrem Geschmeide schmückt.“ Jesaja 61,10

Wie sagt es ein Liedvers von 
Zinzendorf:

„Christi Blut und Gerechtigkeit, ist 
mein Schmuck und Ehrenkleid, 
mit dem werd ich vor Gott 
bestehen, wenn ich zum Himmel 
werd eingehen.“

Einmal kommt das Finale der 
Weltgeschichte. Menschen aus allen 
Nationen, Stämmen, Völkern und 
Sprachen werden vor dem Thron Gottes 
und dem Lamm Gottes stehen. Sie werden mit weissen Kleidern und Palmzweigen in den 
Händen ihrem Erlöser zurufen:

„Das Heil ist bei unserem Gott, der auf dem Thron sitzt, und bei dem Lamm!“ 
Offenbarung 7,10

Wir wollen uns darauf freuen und unsere  „Herzenskleider“ in dem Blut des Lammes weiss 
machen! Wie ein König David dürfen Sie beten: 

„Siehe in Schuld bin ich geboren, 
und in Sünde hat mich meine 
Mutter empfangen. Siehe, du hast 
Lust an der Wahrheit im Innern 
und im Verborgenen wirst du mir 
Weisheit kundtun. Entsündige mich 
mit Ysop, und ich werde weisser 
sein als Schnee.“ Psalm 51,7-9
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